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Die neue Lisenbabnverkebrsordnung
Die gelte:»de Eisenibahnverkehrsockmurg sieht auf ein Alter

von 80 Jahren zurück . In dieser Zeit hat sich nn deutschen
Eisenbahnverkehr außerordentlich viel geändert . Das Reicksf-

verkehrsrnimsterium hat deshalb einen Entwurf für eine neue

deutsche Eisenbahnverkshrsordnung crusgearbeitet , die schon
am 1. Oktober dieses Jahres in Kraft treten soll . Den An¬

stoß zu dieser Reform gab freilich die Tatsache, daß am 1 . Ok¬
tober dieses Jahres auch ein neues internationales Über¬
einkommen über den Eisenbahnsrachtverkehr und ebenso ein

solches über den Personen - und Gepäckverkehr in Kraft treten
wird . Diese internationalen Übereinkommen haben bereits
die Zustimmung der deutschen Parlamente gefunden , und so
war es selbstverständlich, daß man das deutsche Verkehrsrecht
mit dem veränderten internationalen , zu dem- Deutschland
seine Zustimmung gegeben hat, in Übereinstimmung brksigen
muß . Bei der Ausarbeitung dieser neuen Verkehrsbestimmun¬
gen hat man außerdem mit Österreich enge Fühlung ge¬
nommen , um eine möglichst weitgehende Angloichung der deut¬

schen und der österreichischen Berkehrsordnung zu erreichen.
Das Reichsverkehrsministerium ist bei der Abfassung des

neuen Entwurfs ziveifellos bemüht gewesen, die Wünsche der
deutschen Wirtschaft, die die weitaus größte Kundin der
Reichsbahn ist, nach Möglichkeit zu 'berücksichtigen . Ob das in
vollem Umfange gelungen ist, darüber werden die Ansichten
freilich manchmal auseinandergehen . Als ein Fortschritt ist es
zu betrachten, daß im Güterverkehr der Absender in Zukunft
den Bahnhof wird angeben dürfen , auf dem die Zollbehand¬
lung vorgenommen werden soll . Dagegen wird voraussichtlich
die neue Bestimmung , daß die Eisenbahn künftig auch noch
nach Ablieferung des Frachtgutes den Nachweis der Richtig¬
keit der FrachLriefangabe -fordern kann, der dann durch
Vorlage der Geschäftsbücher erbracht werden muß, zu ver¬
mehrten Streitigkeiten zwischen der Eisenbahn und den Ver¬
sendern führen . Ein Zuschlag zur Fracht soll in Zukunft bei
Gewichtsdifferenzen dann nicht mehr erhoben werden , wenn
die Eisenbahn selbst die Verwiegung vorgenommenen hat .
Auch eine ganze Reihe anderer Bestimmungen sind zweifel¬
los als Verbesserungen des jetzt geltenden Rechtszustarides
anzusehen . Trotzdem werden aus Wirtschaftskreisen noch
zahlreiche Wünsche und Forderungen vorgebracht, die auch in
dem neuen Entwurf der Eisenbahnverkehrsordnung keine Be¬

rücksichtigung gefunden haben .
Im Personenverkehr sollen künftig wieder 'die Fahrpreise

auf den Stationen durch Auszüge aus den Tarifen bekannt¬

gegeben werden . Besondere Franenabteile sollen nur noch im

Fernverkehr gefahren werden ; doch könnten auch hier bei

überfüllung anderer Abteile die Schaffner künftig auch Män¬

nern Plätze in Frauenabteilen anweisen . Wichtig ist , daß in

Zukunft ein Rechtsanspruch des Roisend«n auf eine vorüber ,

gehende Unterbringung in ' eine höhere Wagenklasse geschaffen
wird , wenn er in der seinem Fahrtausweis entsprechenden
Wagenklasse keinen Platz sindot. Wer also in Zukunft in der
vierten Klasse reist, kann, wenn diese überfüllt ist, beanspru¬
chen, daß ihm in der dritten oder, wenn auch diese überfüllt
ist in der zweiten ein Platz angewiesen wird . Als Reisegepäck
sind in Zukunft Gegenstände aller Art zugelasseu, auch wenn

sie nicht als eigentliches Reisegepäck zu gelten haben , vor¬

ausgesetzt, daß sie ordnungsmäßig verpackt sind.

Die Rettungen in der Arktis
Auch Haupiman « Sora gerettet

Nach der Rettung der beiden Gruppen Malmgreen und

Viglieri von der gescheiterten Nobile-Expedition durch den

russischen Eisbrecher „Krassin " kommt die Meldung , daß auch
zwei Männer von der Hilfsexpedition Sora gerettet wurden ,
und zwar von finnischen und schwedischen Flugzeugen . Der

Hauptmann der Alpenjäger , Sora , und der norwegische Hun -

deschlittenführer van Doogens wurden von den Flugzeugen
bei der Fohninsel geborgen und nach KingSbay an Bord der
„Citta di Milano " gebracht.

Der Eisbrecher .^ rassin " will mit den von ihm Geretteten
nach KingSbay zurückkehren und dann nach der Adventsbay
weiterfahren , um Kohlen einzunehmen . Die geretteten Ita¬
liener der Viglieri -Gruppe teilten mit , sie hätten den Eisbrecher
zunächst in einer Entfernung von 13 Kilometern bemerkt und
sich beruhigt , als die den direkten Kurs des Eisbrechers auf
ihren Standort wahrnahmen . Von der „Jtalia " -Gondel sind
lediglich klägliche Trümmer übrig geblieben . Außer der Vig¬
lieri -Gruppe der „Jtala " -Viannschaft hat der Eisbrecher
.^krassin" auch das beschädigte Flugzeug des schwedischen Pilo -
ten Lundborg an Bord genommen . Lundborg hatte bekannt¬
lich, nachdem er Nobile in Sicherheit gebracht hatte , bei einem
zweiten Landungsversuch Bruch gemacht. Der Schiffsarzt des

.Fkrassin" teilt mit , daß Kommandant Mariano Fieber hat
und an großer Erschöpfung leidet . Der Zustand des Komman¬
danten Zappt ist nicht besorgniserregend . Leutnant Viglieri ,
Prof . Behounek, Ingenieur Trojani und der Funkerunter¬
offizier Biagi sind wohlauf ; der leitende Techniker Ceccioni
hat einen Bruch des linken Beines erlitten .

Einer Meldung der Telegraphenagentur der Sowjetunion
zufolge ist nach den letzten Nachrichten der Standort der
Alesandri-Grnppe , die mit dem Ballonkörper der .Ljtalia"

^ getrieben worden war, 80 Grad 45 Minuten nördlicher
®ocite ulid 30 Grad 31 Minuten östlicher Länge gefunden

. Dsrs Hilfskomitee hält die Vermutung Nansens für
wahrscheinlich , daß Amundsen die Alesandri -Grnppe erreicht

und sich bei ihr befindet .*rA Dl,ni ein Danktelegramm an die Sowjetregierung
? Eitet und durch den Botschafter in Moskau außerdem für das
hochherzige und heldenhafte Werk, der Krassinexpedition , den
Dank mündlich aussprechen lasten.

Letzte Nachrichten
'Unterzeichnung des Hrellogg- Psktes

im Vktober ?
WTB . New York , 14 . Juli (Tel .) Wie der Washingtoner

Korrespondent der New -Iorker „Times " meldet» ist das Staats¬
departement der Meinung , daß im Falle einer normale «

Abwicklung der Verhandlungen der Antikriegs¬
pakt im nächsten Oktober in Paris unterzeichnet wer¬
den wird . Es ist noch nicht sicher, ob Kellogg der Unterzeich¬

nung wird beiwohnen können.
*

WTB . New York, 14. Juli . (Tel .) Wie „Herald and Tri¬
büne " aus dem Sommeraufenthalt des Präsidenten Coolidge
melden, hat der Präsident , der durch Staatssekretär Kellogg
sofort von dem Eintreffen der Zustimmung Deutschlands zu
dem Antikriegspakt verständigt wurde, seiner Genugtuung
darüber Ausdruck gegeben , daß die deutsche Antwort so rasch
erfolgt und in so sympathischer Form abgefaßt ist. Der Prä¬
sident erblicke hierin sowie in der französischen Zusage einen
ermutigenden Fortschritt , der ihn in seinem Bestreben , den
Vertrag baldmöglichst dem Senat vorzulegen , unterstützen
werde.

Die Gemeinde Wien «nd die »Bremens -Flieger
WTB . Wien, 14. -Juli . (Tel .) Nach einer Meldung der

„Arbeiterzeitung " findet der ursprünglich vorgesehene Emp¬
fang der „Bremen "-Flieger im Rathause nicht statt . Die
Gemeinde Wien werde sich auch an den sonstigen Empfangs¬
feierlichkeiten nicht beteiligen. Diese Meldung wird von dem
Empfangskomitee, das sich zur Begrüßung der Flieger in
Wien gebildet hat , bestätigt.

Reichsrat nnd Amnestie
Im Reichsrat wurde das Amnestiegesetz einstimmig ange¬

nommen .
Bahr . Gesandter von Preger legte dagegen Verwahrung

ein, daß auch in diesem Falle eine Änderung der Reichsver-
fastung , für die kein zwingender Grund vorliegt , vorgenom¬
men und dadurch ein wesentliches verfassungsmäßiges Lan¬
desrecht wertlos gemacht werde. Ilm aber die Amnestie, mit
der Bayern sachlich einverstanden sei, nicht zu gefährden ,
wird Bayern gleichwohl für die Vorlage stimmen.

Sachsen schloß sich der bayerischen Erklärung an .
Der Vertreter von Baden erklärte : Meine Regierung hält

grundsätzlich an der Auffassung fest , daß dem Reiche keine
Zuständigkeit zu einem solchen Amnestiegesetz gegeben ist.
Nachdem aber der Reichstag die Vorlage mit einer zur Ver¬
fassungsänderung notwendigen Mehrheit angenommen hat ,
wird Baden auf Einlegung des Einspruches verzichten. —
Dieser Erklärung schlossen sich die Vertreter von Hessen an .
Die Vertreter von Oldenburg und Bremen schlossen sich der
bayrischen Erklärung an .

Das Gutachten über den Fall Jakubowski. Der Staats -
minifter a . D . Büger aus Dresden ist zur Erstattung seines
Gutachtens über den Fall Jakubowski in Neustrelitz einge¬
troffen . Sein Gutachten ist sehr umfangreich . Es kommt
zu dem Ergebnis , daß die vom Urteil des Schwurgerichtes
Schönberg getroffene Feststellung der Täterschaft des Jaku¬
bowski zur Zeit nicht als erschüttert anzusehen ist. Die Klä¬
rung der weiteren Frage , ob und inwiefern noch andere Per¬
sonen an der Tat beteiligt sind , soll durch eine gerichtliche
Voruntersuchung erfolgen.

Die Autonomisten Baumanu und Köhler freigesprochr».
Der Appellationsgerichtshof in Colmar hat der Berufung der
wegen angeblicher Spionage in erster Instanz zu Gefängnis
und 500 Franks Geldstrafe verurteilten Autonomisten Ban¬
mann und Köhler stattgegeben und die beiden Verurteilten
freigesprochen. In der Begründung wird ausgeführt , daß
Baumann und Köhler durch ihre Familienbeziehungen , durch
ihre häufigen Reisen bzw . längeren Aufenthalt in . Deutsch,
land sich verdächtig gemacht hatten , daß jedoch angesichts deS
Nichtübereinftimmens verschiedener Zeugenaussagen der
sichere Beweis für Spionage nicht erbracht worden sei.

Der Reichsrat wird sich mit der vom Reichstag angenom¬
menen Vorlage zur Senkung der Lohnsteuer in seiner Voll-
sitzung am Donnerstag , den 19. Juli , beschäftigen.

Wirtschaftspartei und Bauernpartei . Die Mitglieder der
Deutsche« Bauernpartei im Reichstage haben sich jetzt der
Deutschen Wirtschaftspartei als Hospitanten angeschlossen,
um auch eine Vertretung in den Ausschüssen zu erlangen .
Die Gruppe behält im übrigen ihre Selbständigkeit bei. Die
Fraktion der Wirtschaftspattei zählt durch diesen Zuwachs
nunmehr 31 Abgeordnete.

Polen «nd Litauen . Nach Meldungen aus Warschau gilt
es als sicher, daß auch die hier in der polnisch -litauischen
Verkehrskommission geführten Verhandlungen ergebnislos
verlaufen , wie die seinerzeit in Kowno.

Erfolg der englischen Arbeiterpartei . Bei einer Nachwahl
zum Unterhause in Halifax (Aorkshire ) gewann der Kandidat
der Arbeiterpartei , Longbottom, einen bisher mit einem Li¬
beralen besetzten Sitz. Longbottom erhielt 17 536 Stimmen ,
der Liberale Barne » 12 585 und der Konservative Croßley
10 804 Stimmen.

Die Mandschurei und Nanking. Der Sohn Tschangtsolins ,
Tschanghsurliang, verhandelt mit der Rankingregierung , der
er sich anscheinend unterstellen will, wobei er eine gewisse
Autonomie der Mandschurei anstrebt .

» Die ersten Arbeiten des neuen
IKeicbstags

Der neue Reichstag hat sich , bevor er in die Sommer¬
fellen ging , mit drei Angelegenheiten zu beschäftigen
gehabt . Ungeteilte Freude wird über die Art und Weise,
wie sie erledigt worden sind , wohl nirgends herrschen .
Zufrieden kann höchstens die Opposition sein, die gesehen
hat , daß die koalüionsmäßige Grundlage der Regierung
einstweilen noch wenig fest ist .

Die erste Angelegenheft betraf den Nationalfeiertag .
Sie ist dem Rechtsausschuß überwiesen worden und wird
demgemäß erst im Herbst entschieden werden können. Die
Deutsche Volkspartei ist bei ihrem Widerspruch gegen die
gesetzliche Festlegung des Nationalfeiertags am 11 . Au¬
gust geblieben . Das Zentrum wird nicht direkt dagegen
stimmen , würde es aber aus rein praktischen Gründen
begrüßen , wenn man für den Nationalfeiertag eine kalen¬
dermäßig besser gelegenen Termin ausfindig machen
könnte . Für den 11 . August sind eigentlich nur die So -
zialdemokraten und Demokraten . Und so ist es heute
noch recht zweifelhaft , ob im Herbst eine Mehrheit für
den 11. August als Nationalfeiertag zustande kommen
wird .

Allerdings würde ein solches Nichtzustandekommen sehr
ungünstig auf die Frage der Koalitionsbildung in Preu¬
ßen und im Reich abfärben . Bleibt die Deutsche Volks¬
partei bei ihrem Widerspruch gegen den 11 . August , und
wird die Sache zum Scheitern gebracht , dann werden die
Sozialdemokraten in Preußen womöglich nicht geneigt
sein , die Deutsche Volkspartei in die dort regierende
Koalition aufzunehmen . Das müßte dann aber wieder
seine Rückwirkung auf die Verhältnisse im Reich haben.
Stillschweigende Voraussetzung ist eben doch, daß im
Herbst die große Koalition in aller Form in Preußen
und im Reich aufgezogen wird. Dazu ist aber notwendig ,
daß die in Betracht kommenden Parteien sich auch über
die Grundzüge der Regierungspolitik einig werden .

Nun braucht man natürlich Fragen , wie der des Natio¬
nalfeiertags und der der Lohnsteuersenkung, nicht gerade
die Bedeutung von entscheidenden Fragen beizumessen.
Die Hauptsache ist die Fortführung der Wirtschafts -,
Steuer - und Finanzpolitik in ihrer Gesamtheit. Einigt
man sich hier , so könnte man die jetzt vorweggettommenen
beiden Fragen mehr in den Hintergrund schieben und sich
mit der Tatsache abfinden , daß sowohl in der einen , wie
in der andern die Deutsche Volkspartei gegen die Regie¬
rung gestimmt hat. Die Lohnsteuersenkung ist in der
dritten Lesung mit 210 gegen 188 Stimmen bei 7 Stimm¬
enthaltungen angenommen worden. Dafür haben Sozial¬
demokraten , Demokraten , Zentrum und Nationalsozia¬
listen gestimmt . Ferner einige Abgeordnete der Deutschen
Volkspartei . Das Gros dieser Partei aber stimmte mit
den übrigen Parteien gegen die Lohnsteuersenkung.

Das Abstimmungsergebnis bei Beratung der dritten
Angelegenheit , mit welcher sich der Reichstag zu beschäf¬
tigen hatte , war günstiger : das Amnestiegesetz wurde mit
einer Mehrheit angenommen , die mehr als zwei Drittel
umfaßt . Damit wird das Amnestiegesetz auch für die
Länder bindend .

Der Reichsjustizminister hat bei der Beratung des
Amnestiegesetzes erklärt, man solle nicht glauben , daß diese
Amnestien eine regelmäßige Einrichtung werden würden ,
man solle vielmehr damit rechnen , daß jetzt für längere
Zeit damit Schluß sei. Das ist bisher bei einer jeden
Amnestievorlage gesagt worden. Hoffentlich hält man
sich von jetzt ab etwas genauer an diese Versicherung.
Vom Standpunkte der Menschlichkeit aus wird jeder
Staatsbürger , ganz gleich , welcher Partei , den Amne¬
stierten die Freude am Straferlaß gönnen . Vom Stand¬
punkt der Justiz aus betrachtet , sehen die Dinge jedoch
etwas anders aus . Fortgesetzte Amnestien bilde» eine
Einladung zu neuen politischen Freveltaten . Es gibt
heute Politiker genug , welche von der Bedenklichkeit einer
gar zu wett getriebenen Milde innerlich vollkommen
überzeugt sind und im Hinblick auf so manche Erschei¬
nungen des öffentlichen Lebens eher strengere Bestra¬
fungen für nützlich halten. Solche Politiker werden
darauf Hinweisen , daß die Amnestie nun wieder Dutzende
und Dutzende von politischen Attentätern in Freihett setzt,
und daß aller Wahrscheinlichkeit nach der Gebrauch, den
die meisten dieser Amnestierten von ihrer Freiheit machen



werden , für die Ruhe und Ordnung in unserem Vater -
land gewiß kein guter fein wird . Man kann nur hoffenund wünschen, daß sich diese Auffassungen als zu pessi¬
mistisch erweisen .

Was die Lohnstruersenkung anlangt , so hat sie für den
einzelnen Arbeitnehmer nur sehr geringen Wert . Der
Betrag , den der einzelne dabei erspart, fällt kaum ins
Gewicht. Zusammrngenommrn handelt es sich aber um
eine Summe von weit über 100 Millionen Reichsmark.Und für die Länder und Gemeinde « ist es gewiß wenig
erfreulich, daß 75 Proz . der Lohnsteuersenkung zu ihren
Lasten gehe« .

Den weiten Schichten der Arbeitnehmer und Konsu-
menten wäre wirklich viel mehr damit gedient , wenn es
gelänge , durch Senkung der Lebensmittelpreise die Le¬
benshaltung zu verbilligen . Der Reichstag hat zusam-
men mit der Lohnsteuersenkung einen Antrag auf all -
gemeiue Steuersenkung im Herbst mit großer Mehrheit
angenommen . Wenn unsere Wirtschaft prosperieren soll,dann muß allerdings die Steuerlast , die auf ihr ruht ,gemildert werden. Dann werden auch die Preise in er¬
träglichen Grenzen gehalten werden können.

Wie das allerdings bei einer Erhöhung der Eisenbahn -
rarife möglich sein soll, ist eine andere Frage . Und diese
Tariferhöhung wird nach wie vor von der Reichsbahn
energisch gefordert . Begründet wird sie im wesentlichenmit den Gehalts - und Lohnerhöhungen . Sollte sie kom¬
men . so wird sie vielleicht allen Schichten unseres Volkeseine Lehre sein. Und zwar eine Lehre dahingehend , daßes nicht angängig ist, unterschiedslos Gehalts - und Lohn-
erhöhungen zu bewilligen , ohne sich zu fragen , ob denn
der Betrieb — mag dieser Betrieb nun heißen , wie erwill — die aus der Erhöhung erwachsenen Mehrkosten
auch ausbringen kann.

Badischer Gautag des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Gold

Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold hielt in Freiburg sei¬nen Badischen Gautag unter recht zahlreicher Beteiligung derbadischen Verbände ab. Samstag abend fand in der süidtischenFesthalle unter Mitwirkung der Polizeikapelle ssfteiburg , desArbeitersängerkartells und des Balletts vom Stadttheater so.wie Herrn Standers vom Stadttheater ein Begrüßungsabendstatt . Dabei sprach auch der Vertreter der französischenKriegs¬beschädigten und Kriegshinterbliebenen Pichot, von lebhaftenBeifallsäußerungen unterbrochen über die Notwendigkeit derVerständigung der Völker untereinander , insbesondere derNachbarn Deutschland und Frankreich . Es gelte jetzt nicht,sich allein zu retten , um alle anderen zu opfern . Der Wegzum Frieden sei noch voller Hinderniffe . Deutschland undFrankreich müßten endlich den Weg der Verständigung be-schreiten, um nicht nur in Deutschland und Frankreich, son¬dern in ganz Europa den endgültigen Frieden einkehren zulaffen.
Nach Pichot sprach der Gauvorsitzende des GaueS Baden,Dr. Helffrnstein , der insbesondere auf die Aufgaben des Reichs¬banners , die in der Erziehung deS Volkes zur Republik be¬stünden, hinwies . Ms Vertreter des Bundesvorstandes nahmsodann Herr Gebhardt das Wort , der in ähnlichem Sinnewie sein Vorredner die Aufgaben de« Reichsbanners unter¬strich . Namens der Landesregierung und der Stadt hießensodann Landrat Wöhrle und Bürgermeister Dr. Hofner dievon auswärts nach Freiburg gekommenen Reichsbannerleutein den Mauern der Stadt herzlich willkommen. Nachdem der

Bundesvorsitzende mitgeteilt hatte , daß der Reichskanzler a . D.Dr. Wirth , General von Deimling und Dr. Ludwig Haas ,M . d. R ., verhindert seien, an der diesjährigen Gautagungdes Reichsbanners teilzunehmen , sprach der Hauptredner desAbends, Friedrich Wagner , Gau -Vorsitzender des Gaues Pfalz ,der seinerseits nochmals die Ausgaben des Reichsbanners zurrepublikanischen Erziehung des Volkes und die Arbeit des
Reichsbanners an der Versöhnung der Völker untereinanderbetonte.

Nachdem am Sonntag morgen durch eine Reveille in allen ,Stadtteilen den Kameraden deS Reichsbanners Gelegenheit '
zum Besuch des Gottesdienstes gegeben worden war , fandgegen 10 Uhr der Abmarsch der Fahnendelegationen zurKranzniederlegung am Grabe Max DortnS » eines alten Frei¬heitskämpfers aus dem Jahre 1848, auf dem Wiehre-Friedhofstatt , wobei Kamerad Martin Venedey ein« Gedächtnisredefür die im Jahre 1848 für die Freiheit und das Symbol der
Flagge Schwarz -Rot-Gold gefallenen Helden hielt . Er würdigtedabei insbesondere die Verdienste jener Männer , deren Vor¬arbeit den Boden für die heutige Republik Deutschland ge¬ebnet haben. Der Redner kam dabei zu einem Vergleich mitder heutigen Zeit , die in Deutschland noch kein« Festigung des
republikanischen Gedankens und der republikanischen Staats¬
form gebracht habe.

Nach einem Konzert , das um 11 Uhr im Stadtgarten vonder Polizeikapelle veranstaltet wurde, bewegte sich mit reich¬licher Verspätung gegen )44 Uhr ein Festzug zum Festplatzauf der Schwarzwaldstrahe , wobei unterwegs am Ebertplatzder Vorbeimarsch der Kolonnen vom Bundesvorstand abgenom¬men wurde . Auf dem Festplatz sprach nach Profeffor Ruppelein Vertreter der Regierung , woraus der Hauptredner der
Fahnenweihe , Rieichstagsabgê rdneter Stephan Meier » das«
Wort nahm , um zunächst Grüße des Reichsinnenminijters Se -
vering zu übermitteln. Der Redner beleuchtete in seinen Wor¬ten die seit der Weimarer Verfassung von den führendenMännern der Republik geleistete Aufbauarbeit . Das Reichs¬banner werde nach wie vor getreu seiner vierjährigen Tradi¬tion für den Schutz der Weimarer Verfassung und der Reichs¬farben Schwarz-Rot - Gold eintreten . Ein kameradschaftlich»-
Beisammensein auf dem Festplatz beschloß die eindrucksvolle
Kundgebung für den republikanischen Gedanken.

BslksbühnensekretariatBaden-Württemberg. Ter Bertxmdder deutschen Volksbühnenvereine beschloß , für Baden undWürttemberg zusammen ein neues hauptamtlich verwaltete-Bezirkssekretariat zu schaffen . Der von Frankfurt aus gelei-tete Bezirk, dem bisher Baden angehürte , erwies sich längstals viel zu umfangreich für «ine intensive Bearbeitung . DieVerbindung Württembergs und Baden bei hauptamtlicher Be¬
setzung des Bezirkssekretariats verspricht eine größere Mög¬lichkeit, den längst von Baden gehegten Wünschen einer stär¬keren BÄksbühnenpropaganda gerecht zu werden. Der Sitzdes neuen Sekretariats , dessen Leitung Arthur Krämer ,Berlin , übertragen wurde, wird voraussichtlich Karlsruhe sein.

Deutscher « eicbstag
WTB . Berlin, 13. Juki.Bor Eintritt in die Tagesordnung teilt Präsident Liibe mit,daß sich ein Ausschuß für Leibesübungen gebildet und denAbgeordneten Schreck (Soz . ) zum Vorsitzenden gewählt hat .Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung der Vor¬lage , durch die in l>em Gesetz über Einstellung des Personal¬abbaues die Frist zur Regelung der Rechtsverhältnisse derWarteftandsbramten bis zum 31. Januar 1988 verlängertwerden soll .

Abg. Gottheiner (Dntl .) begründet eine Entschließung, denEntwurf zur Regelung der Rechtsverhältnisse der Warte¬standsbeamten mit möglichster Beschleunigung vorzulegen.Ministerialdirektor Dr. Lotholz erklärt , das vorbereitete Ge¬
setz über die Anrechnung der Wartestandszeit auf das Pen -sionsdienstalter werde rückwirkende Kraft bis April 1926haben.

Die Vorlage wird in dritter Beratung angenommen . DieEntschließung abgelehnt .Es folgt die erste Beratung der Novelle zur UnfallVersiche¬rung. Dadurch sollen in die Unfallversicherung eingeschloffenwerden der Feuerwehrdienst , das Personal der Krankenhäu¬ser und Pflegeanstalten , naturwissenschaftliche und technischeLaboratorien , der Betrieb der Schauspielunternehmungen , derSchaustellungen und Lichtspielbetriebe.
Abg. Frau Schröder (Soz . ) wünscht die Ausdehnung aufweitere Kreise des Pflegepersonals , auch auf die Schwesternund Arzte. Die Gehaltsgrenze von 8400 JM sollte gestrichenwerden.
Ein Regierungsvertreter erklärt , das Arbeitsministeriumwerde noch in der Sommerpause ein« Denkschrift über denAusbau der Unfallversicherung herausgeben . Die Vorlage wirddem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen.Das internationale Abkommen über die Gleichbehandlungeinheimischer und ausländischer Arbeitnehmer bei der Un¬

fallentschädigung wird in allen drei Lesungen angenommen .Zur Beratung kommen hierauf die Anträge der DeutschenVolkspartei , des Zentrums und der Bayerischen Volksparteiüber die Durchführung des landwirtschaftlichen Notpro¬gramms.
Ein Antrag Stegerwald (Ztr . ) , Leicht (BBP ) verlangt eine

Nachprüfung der Richtlinien für die Verwendung von Reichs¬mitteln zur Förderung der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften. Bis zum Abschluß dieser Prüfung sollen Reichs¬mittel nicht hergegeben werden. Ein Reichstagsausschuß sollmit der Ausarbeitung neuer Richtlinien beauftragt werden.

Rerchsernährungsminister Dietrich bittet , sämtliche Anträgeeinem Ausschuß zu überweisen , der alle landwirtschaftlichenFragen, auch die der Landarbeiter behandeln mühte . EinzelnePunkte in den vorliegenden Anträgen seien bedenklich . Im
Ausschuß werde sich leichter eine Verständigung erreichenlassen als durch eine längere Debatte im Plenum .

Angenommen wird der Antrag der Deutschen Volksparteiauf Einsetzung eines Ausschusses zur weiteren Durchführungdes Notprogramms , ebenso der Antrag Stegerwald -Leicht . Die
übrigen Anträge werden dem neuen Ausschuß überwiesen.Abg. Dr. Bell (Ztr . ) begründet kurz den Antrag auf Ein¬
setzung eines Ausschusses zur Liquidierung der Arbeiten des
früheren Untersuchungsausschusses über die Ursachen des
Zusammenbruches .

Abg . Graf zu Reventlow (Natsoz. ) bezeichnet es als Schande,daß die Heerführer durch Juden beftagt wurden .
Präsident Löbe ruft den Redner zweimal zur Ordnung .Der Antrag Dr. Bell wird angenommen .Der Entwurf über die Erstattung von Rechtsanwaltsgebüh¬ren in Armensachen wird in zweiter und dritter Beratung

angenommen , ebenso die Änderung der Gebührenordnung für
Gerichtsvollzieher.

Der Entwurf zur Berlängernng des Dteuermilderunzs -
gesetzes bis zum 80 . September 1829 wird nach kurzer Aus¬
sprache in erster und zweiter Beratung angenommen . Derdritten Beratung wird von den Kommunisten widersprochen.Es folgt

di; zweite Beratung der Amnerstievorlagein der Kompromißfasiung , die im Rechtsausschutz Annahmegefunden hat .
Reichsminister Koch drückt seine Freude aus über die großeMehrheit , mit der der vorliegende Entwurf im Ausschuß an¬

genommen worden ist. Die Notdelikte konnten aus prak¬
tischen Gründen nicht unter die Reichsamnestie fallen , aberwir wollen Begnadigung für solche Fälle empfehlen. Wenndas Reich die Amnestie für politische Delikte auch auf dieLänder ausgedehnt -hat , so ist das keine unitarische Rechtha¬berei, sondern der einzig praktische Weg. Auch unter demalten Regime ist 1913 eine Reichsamnestie mit Wirkung fürdie' Länder erlassen werden. Es darf aber nicht die Meinungaufkommen, als wäre in regelmäßigen Zeitabschnitten damit
zu rechnen, daß die Gerichtsurteile durch Amnestien weg¬gewischt werden. Wir wollen jetzt mit der Amnestie Vorgehen ,weil wir einen Schlußstrich ziehen wollen unter die Zeitder Erregung und Erbitterung

Abg. Di. Everling (Dntl . ) bedauert , daß die Amnestie nichtweiter gegangen sei vor allem in der Amnestierung der sog.Fememörder .
Abg . Geschke (Komm.) richtet heftige Angriffe gegen die So¬

zialdemokraten und bezeichnet die Vorlage als unzureichend.Abg . Dittmann (Soz .). Die Sozialdemokratie betrachtet die
Amnestiefrage nicht als Parteifrage . Die schmähenden Urteile ,die der Abg . Geschke über das Gesetz abgegeben hat , findenihre treffendste Niederlegung in der Tatsache, daß die Kommu.nisten selbst dem Gesetz zustimmen wollen.

Abg . Dr. Frick (Natsoz.) beantragt vollen Straferlaß für die
sog. Fememörder und Aufhebung auch der Disziplinarstrafen .Abg . Wegmann (Ztr . ) erklärt , das Zentrum lasse keinen
Zweifel daran , daß diese Amnestie die letzte sein müsse ,wenn nicht die deutsche Rechtspflege und die deutsche Republikden schwersten Schaden erleiden soll.

Nach Ablehnung aller Änderungsanträge wird hierauf dieVorlage gegen die Bayr . Volkspartei und Deutsch-Hannove -veraner in zweiter Lesung angenommen .
In der Schlußabstimmung der dritten Beratung wird die

Vorlage geeen die Bayr , Volkspartei und Deutsch-Hannove¬raner angenommen .
Präsident Löbe stellt fest, daß die für versaffungsänderndeGesetze erforderliche Zweidrittelmehrheit erreicht sei .Angenommen wird mtt großer Mehrheit die Ausschußent-

schl^eßung , die den Ländern die Begnadigung bei Rotstauds -delikten empfiehlt.
Die Entschließung der Deutschnationalen , die den Ländern

weitergehende Sttafmilderungen für die sog . Fememörderempfiehlt, wird abgelehnt.
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
In seinem Schlußwort beglückwünscht Präsident Löbe den

Zentrumsabgeordneten Herold zu seinem bevorstehenden 80.Geburtstag . Der Präsident erhält dann die Ermächtigung , den
Zeitpunkt der nächsten Sitzung selbst zu bestimmen.

Der Reichstag wird voraussichtlich am 18. November wieder
zusammentreten.

Lrötknungskeier
der neuen Murgtalbabn

Raumünzach—KlosterreichenbachDie schon kurz gemeldete Eröffnung der neugebauten Murg ,talbchhnstrecke Raumünzach—Klosterreichenbach, der Verbin.dungsstrecke für die nuamehr durchgehende Murgtalbahn , warein Festtag nicht nur für die Teilnehmer der Feier , sondernauch für die gesamten an der Bahn liegenden Gemeinden ,die durchweg reichen Festschmuck angelegt hatten . Die beidenSonderzüge mit den Festteilnehmern aus Baden und Würt¬temberg , zusammen etwa 300 Personen , trafen gegen 11 Uhrin Klosterrrichrnbach ein . Die badische Regierung war durchJuftizminister Trunk vertreten , an Stelle des Staatspräsie¬denten Dr. Remmele, der durch die Verhandlungen im Land¬tag abgehalten war , die württembergisch« Regierung durchden Staatspräsidenten Bolz, den Jufttzminister Beyerle undFinanzminister Dr. Dehlinger .
Auf dem reichgefchmückten Bahnhof Klostrrreichenbach, woein großer Teil der Gemeindeangehörigen sich versammelthatte , hielt der Schultheiß ein« Begrüßungsansprache , auf dieder Präfident der Reichsbahndirektion Stuttgart , Dr. Sigel ,mit einer Ansprache erwiderte , in der er die wirtschafttcheBedeutung der neuen Bahnstrecke betonte . JustizministerBehrrlr begrüßte daraus die Gäste namens der württember-gischen Regierung und gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieneue Verbindung die engen wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬schen den beiden Staaten noch weiter fördern werde. Racheinem im Hotel zur „Sonne " eingenommenen Imbiß bestie¬gen die Gäste den bereitstehenden, mit Girlanden geschmück¬ten Sonderzug , der sodann die 15 Kilometer lange Baustreckeabfuhr , unterwegs durch Böllerschüsse begrüßt . Auf den ein¬zelnen Bahnhöfen hatten sich vor den schmucken Stations¬gebäuden die Schultheiß« bzw . Bürgermeister inmitten derGemeinderäte , der Schulkinder und fast der gesamten Ge¬meinden eingefunden und begrüßten in Ansprachen, in denensie den Hoffnungen und Wünschen Ausdruck gaben , die andie neue Linie geknüpft -werden, die Festteilnehmer . Vorträgevon Gesangvereinen und Musikkapellen umrahmten überalldie Empfangsfeierlichkeiten . Die jeweils zuständigen Reichs -

bahnpräfidenten erwiderten auf diese Ansprachen.Auf der badischen Station Kirschbaumwasen begrüßte der
badische Justizminister Dr. Trunk namens der badischen Re¬
gierung und des badischen Volkes die Gäste und gab der Hoff¬nung Ausdruck , daß die Bahn zum wirtschaftlichen Aufblühender angeschloffenen Gemeinden beitrage und der Bahnverkehrvon Unglücksfällen verschont bleiben möge . Von Raumünz¬ach, der letzten badischen Station der neuen Strecke, fuhrdann der Zug mit den Festgästen nach Schünmünzach zu¬rück. Hier wurden die Teilnehmer durch einen Festzug von
Trachtengruppen und einem Zug , der die Verkehrsentwicklungvon der Postkutsche ' bis zum Postkraftwagen darstellt , über¬rascht. Letztere werden mit diesem Tage aus dem VerkehrauSscheiden . Es wurden eine Anzahl Ansprachen gehalten .Der Landrat von Freudenstadt sprach namens der an derStrecke beteiligten Gemeinden und Bezirke und dankte fürdie Verwirklichung der Bahn und wünschte dabei unter An¬
spielung auf die Vereinheitlichungspläne , daß einmal dieSchranken fallen möchten, die der gemeinsamen Zusammen »arleit der benachbarten Länder in wirtschaftlicher Beziehungentgegenständen . — Im Hotel zur „Post " wurde ein gemein¬sames Mittagsmahl eingenommen.

Der Präsident der ReichSbahndirettion Stuttgart ,
Dr. Sigel ,

gab eine Baugeschichte der Bahn , deren Anfang auf der badi¬schen Seite bis auf das Jahr 1869 zurückreicht , während aufder württembergischen Seite das erste Stück, Freudenstadt —
Klosterreichenbach, im Jahre 1901 in Betrieb kam. Seit demJahr 1915 war auf der badischen Seite Raumünzach End¬station . Der Staatsverttag zwischen Württemberg und Ba¬den über die Vollendung deS Zwischenstücks Klosterreichen¬bach—Raumünzach wurde erst am 18. Juni 1912 ratiffziert .Auf der württembergischen Seite hat man damals ausgerech¬net , daß der Bau der Linie für die württembergisch« Staats¬bahn di« Folge von Einnahmeaussällen , insbesondere imGüterverkehr , haben werde, Bedenken, die auch bei den Be¬ratungen im Landtag zum Ausdruck kamen. Sie wurden
schließlich zurückgestellt , ein leiser Nachklang hiervon liegt aberwohl in der verhältnismäßig langen Bauzeit von acht Jahren ,die Württemberg mit Rücksicht auf seine schlechte Ananz »lag« verlangte .

Bahnen , die Einnahmeausfälle bringen , baut man nichtgerne , zumal wenn man , wie die alte württembergisch«Staatsbahn , finanziell nichts weniger als auf Rosen gebettettet ist.
Dann kam 1914 der Krieg, der die Einstellung aller der¬

artigen Bauten brachte, und nach dem Krieg kam die Staats¬
umwälzung . So konnten die Bauarbeiten auf dem württem¬
bergischen Gebiet erst im Jahre 1919 ausgenommen werden.Der am 1. April 1920 erfolgte Übergang der Länderbautenan das Reich hatte zunächst keine Unterbrechung der Bau¬arbeiten zur Folge . Ende 1923 mutzten dann die ganzenBauarbeiten an der Murgtalbahn wie an allen im Bau be¬findlichen Nebenbahnen eingestellt werden, weil die Reichs¬bahn sich unter der Nachwirkung der bösen Jnflattonszeitschlechterdings nicht in der Lage sah, die Geldmittel aufbringen zukönnen. Schließlich griff das Reich ein, das jetzt an sich dieBaulast hatte , indem es der Reichsbahngesellschast die zurFertigstellung der Bahn erforderlichen Mittel darlehensweisezur Verfügung stellte. So konnte der Bau im Jahre 1926wieder ausgenommen und in rascher Folge fertiggestellt wer-den .

Heute gibt eS zwischen den Direkttonen keine widerstrei¬tenden Interessen ftnanzieller Natur mehr, wie sie früher zurZeit des Wettbewerbs der Länderbahnen bestanden haben.Wir sind jetzt Teile eines großen Ganzen und erhalten un-
!
ere Direktiven von Berlin, wo man selbstverständlich garein Interesse für die alten verkehrspartikularistischen Erwä¬

gungen hat . Der Güterverkehr , auf den es beim Verdienen
hauptsächlich ankommt, wird jetzt ohne jede Rücksicht auf die
Ländergrenzen so gefahren , wie es betrieblich und wirtschaft-
lich am zweckmäßigsten ist.

Die Neubaulänge der Bahn betragt 14.8 Kilometer , wovonder Unterbau auf etwa 8 Kilometer bei der im Jahre 1923
verfügten Einstellung des Baues bereits fertiggestellt war .Die gesamten Baukosten der Bahn betragen 5.2 Millionen
Reichsmark, wovon 3,5 Millionen auf die Zeit von 1926 bis
jetzt entfallen . Geologisch liegt die Bahn Wb Klosterreichen-
hach im Buntsandstein ; gegen die Landesg^enze tritt Gneis -
fetS auf , während auf dem biüüschen Gebiet viel Felsarbeitim Granit notwendig wurde, es muhten drei Brücken und
zwei Tunnels gebaut werden. Es war also ein hartes Stück
technischer Arbeit , das hier zu bewältigen war . Leider hatder Bau zwei Menschenleben gekostet . Zwei Arbeiter findbeim Bau tödlich verunglückt. Auch ihrer wollen wir heute
gedenken .

Die Bedeutung der neuen Bahn liegt auf dem wirtschaft¬lichen Gebiet . Sie wird den Ausflug - und Fremdenverkehrdes ganzen Murgtals bis hinauf nach Freudenstadt und Um¬
gebung heben, und sie wird den Güterverkehr , insbesondere
den Kohlen- und Holzverkehr, wesentlich erleichtern.

. . > |



®r schließt mit einem Hoch auf die Murgtalibahn und die
beteiligten Gemeinden.
Der Prüfident der RrichSbahndirektion Karlsruhe » Freiherr

d»n Eltz -Rübenach,
ergänzte die Ausführungen vL Sigels durch einen Überblick
über die Entstehung der Bahn auf der badischen Seite :

Die ersten Petitionen der badischen Murgtalbevölkerung
gehen bis auf das Jahr 1858 zurück . Der ursprüngliche Plan
war kühn und weit gesteckt. Die Bahn sollte den Rhein über

das Murgtal , den württembergischen Schwarzwald und Freu -

denftadt mit der Hochebene der badischen Baar , mit Villin -

gen und Donaueschingen verbinden . Es scheint hier zum
ersten Male der Gedanke an eine große Schwarzwa dbah«

festere Gestalt gewonnen zu
" haben , und zwar schloß sich die¬

ser Plan natürlich und folgerichtig an die Vollendung der

Rheintallinie von Mannheim über Heidelberg nach Basel im

Jahre 1855 und der Strecke von Basel bis Waldshut im

Jahre 1856 an .
Für einen so weittragenden Plan waren aber Regierung

und Landstände nicht zu gewinnen . Die Kosten für die Rhein¬
tallinie hatten schließlich das 2 )4fache des Voranschlags betra¬

gen , wie denn überhaupt in jener Zeit bei allen Projekten
die Bausumme stets zu gering veranschlagt worden ist . So

sah man sich aus fiannziellem Unvermögen gezwungen, auf
den Bau der Bahn als Staatsbahn zu verzichten und ihn in

beschränktem Umfange dem Privatkapital zu überlassen . Am
I . Juni 1869 wurde die Privatbahnstrecke Rastatt —Gernsbach
eröffnet . Den Betrieb auf dieser Privatbahn führten die
Bad . Staatsbahnen . Als Entgelt erhielten sie 55 Proz . der
Roheinnahme . Im Jahre 1890 wurde der Murgtalgesellschaft
die Konzession für die Fortführung der Strecke bis Weisen¬
bach erteilt . In der Sessionsperiode 1899/1900 nahm der

Landtag eine Gesetzesvorlage für die Fortführung der Bahn
bis zur Landesgrenze an . Vor der Inangriffnahme der Ar¬
beiten ging die Privatbahnstrecke Rastatt —Weisenbach für
einen Kaufpreis von rund 1,6 Millionen Reichsmark in das
Staatseigentum über .

Im Jahre 1908 wurde der Vertrag zwischen Baden und
Württemberg über die Herstellung einer Eisenbahnverbindung
innerhalb von acht Jahren von Weisenbach über Schönmünz «

ach nach Klosterreichenbach abgeschlossen . Die Vorarbeiten in
dem außerordentlich schwierigen Gelände nahmen lange Zeit
in Anspruch. Die Strecke zwischen Weisenbach und Forbach
wurde im Jahre 1910, die Fortsetzung bis Raumünzach im

Frühjahr 1915 eröffnet .
Der Redner behandelt dann die Frage des Baues neuer

Bahnen überhaupt . Die deutsche Eisenbahnkarte zeigt ein

engmaschiges Netz. Für große Durchgangslinien ist kaum
noch irgendwo Raum vorhanden . Trotzdem liegen noch zahl¬
reiche Wünsche für den Bau weiterer Strecken vor, unter
denen sich freilich eine unverhältnismäßig große Anzahl von
Strecken befindet, die sich niemals verzinsen und abfchrei- '

ben kann.
' Diese Erscheinung tritt in den landschaftlich so

reich bevorzugten Teilen Süddeutschlands ganz besonders her¬
vor . Die Finanzen der Reichsbahn verlangen äußerste Spar¬
samkeit noch auf Jahre hinaus .

Des Redners Hoch galt dem badischen und württembergi »

schen Lande und dem deutschen Vaterlande .
Justizminister Dr. Trunk

gab der Freude Ausdruck , daß nach so vielen Jcchren der Be¬

ratungen und Verhandlungen jetzt endlich die Bahn verwirk¬
licht worden sei . Er erhofft von ihr nicht nur eine sstrrke Zu¬
nahme des Fremdenverkehrs und Aufschwung des wirtschaft¬
lichen Lebens, sondern die Ansiedelung von Industrie im
oberen Murgtal . Mehr als die vielumstrittene Frage der
Reichsvereinheitlichung sei vorerst ein einmütiges und un¬
eigennütziges Zusammenarbeiten der nachbarlich und wirt¬

schaftlich aufeinander angewiesenen Länder vonnöten, der För¬
derung der Wirtschaft und deS Wohles des Volkes und des

Reiches . Sein Hoch galt der badisch -württembergischrn Infam -:

mcnarbeit .
Staatspräsident Bolz brachte ein Hoch auf die Reichsbahn

aus .
An den Reichspräsidenten von Hindenburg und den Gene¬

raldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dorpmüller ,
wurden BegrützungStelegramme abgesandt. ES nahmen dann

noch weiter das Wort Oberbürgermeister Renner für die Stadt

Rastatt und die anderen badischen Murgtalstädte , Vertreter

der Handelskammer Karlsruhe , der Murgfchifferschast und

des Badischen VerkehrsverbandeS.
Gegen 5 Uhr fuhren die an der Eröffnungsfeier Teilneh¬

menden nach Forbach, wo die Städte Rastatt , Gaggenau ,
Gernsbach und Forbach zum Kaffee eingeladen hatten . Auch

hier stieg noch manche Rede, die die Bedeutung des Tages
feierte . Um 8 Uhr abends verließen die Festsonderzüge die
Station Forbach und brachten die Gäste wieder nach Karls¬

ruhe und Stuttgart zurück . In den Nachmittagsstunden wur¬
den die Kinder des Murgtals durch eine Freifahrt der neuen
Strecke erfreut .

Wettbewerb für di- Friedhoferweiterung
in Jmmendingen

Dieser Tage wurde der von der Stadt Jmmendingen aus¬
geschriebene engere Wettbewerb zur Gewinnung von Entwür¬
fen für eine Friedhofserweiterung und -Neugestaltung im
Badischen Landesgewerbeamt durch das Preisgericht ent¬
schieden, welches aus den Vertretern der Architektenschaft, Re-

gierungsbaumeister Herdt, Karlsruhe , dem Vertreter der
Gartenarchitekten , Stadtgartendirektor Scherer . Karlsruhe ,
Reyierungsrat Linde vom Bad . Landesgewerbeamt , dem Bür¬
germeister Dr. Jäckle und einem Gemeinderat bestand. Der
Entwurf des Regierungsbaumeisters Paul Motz , Konstanz,
erhielt den ersten Preis und wurde zur Ausführung empfoh¬
len . Dem Gartenarchitekten Ludwig Bensel, Freiburg t . Br .,
wurde der zweite Preis zuerkannt . Die Entwürfe des Archi¬
tekten G. Wchinger i . Fa . Wehinger & Hern in Donaueschingen
und des Gartenarchitekten Bogrl -Hartwrg , Baden -Baden , wur¬
den angekauft. Die Entwürfe werden ab 14. d. MtS. in der
Gewerbeschule Jmmendingen öffentlich ausgestellt .

Tagungen
Badischer LandeSfischrreiverrin . Die diesjährige Haupt -

Versammlung des Badischen Landesfischereivereins findet
am Sonntag , den 22. Juli 1928» in Säckingen in der Aula des

Realgymnasiums statt . An eine Ausschußfitzung schließt sich
mittags 2 .30 Uhr die Generalversammlung , in der u . a . der

Jahres - und Kassenbericht erstattet sowie der Voranschlag er¬

ledigt werden. Hierauf erfolgt eine Fahrt zum Bergsee, ein

Gefellschaftsabend mit reichhaltigem Programm wird den Tag
beschließen . Am Montag wird zunächst ein Film „Lachs¬
fischerei bei Laufenburg " vorgeführt , sodann werden daS
Kraftwerk Laufenburg und die Fischereianlagen besichtigt .

Der Reichsfeuerwehrtag . Auf dem in Breslau abgehalte¬
nen 20 . Deutschen Reichsfeuerwehrtag , zu dem etwa 30 000
Feuerwehrleute aus dem Reich erschienen waren , beschloß ,
die nächste Tagung in Karlsruhe abzuhalten . (Die Vertreter
der Freiburger Feuerwehr hatten sich im Flugzeug zu der
Tagung begeben und waren auch auf dem Luftweg wieder
zuruckgekehrt .)

Gememde -irundSLbaii
Der Voranschlag der Stadt Krhl. Der Bürgeransschuß hat

den Voranschlag für das Rechnungsjahr 1928 verabschiedet.
Die Verhandlungen wurden eingeleitet durch ein einstündiges
Expose des Bürgermeisters Dr. Kraus über die Notlage der
Stadt unter besonderer Berücksichtigung der hohen Erwerbs -
losenzifser und stetig wachsenden Fürforgelasten . Der Bürger ,
meister teilte dabei mit , daß noch im Herbst mit den Vor¬
arbeiten für die Kinzigverlegung begonnen w«r- en soll und
zwar mit den vom Landtag hierfür zur Verfügung gestellten
Mitteln . In der Abstimmung wurde der neue Voranschlag
mit 40 Stimmen der wirtschaftlichen Arbeitsgemeinschaft , De¬
mokraten und Zentrum gegen 25 Stimmen der Wirtschaftli¬
chen Vereinigung , Sozialdemokraten und Kommunisten an¬
genommen. Der Voranschlag sieht in Ausgaben 1 629 264 Ml ,
in Einnahmen 1189 800 Ml vor. Der Fehlbetrag von 439 464
Reichsmark wird durch Umlage aufgebracht, und zwar werden
von den Steuergrundbeträgen 206 Proz . erhoben, vom Grund¬
vermögen 123,6 Jtfif, vom Betriebsvermögen 49,4 tfpf und vom
Gewerbeertrag 618 auf je 100 'Ml Steuerwert .

Bürgermeisterwahl . Zum Bürgermeister von St . Leon bei
Schwetzingen, wurde der Postwirt Karl Schnorrbergrr gewählt .

Der Bürgerausschuß Rußloch beriet den Voranschlag. Trotz¬
dem sich das Betriebsvermögen verringert und der Gewerbe¬
ertrag sich um 7000 Ml gesenkt hat , kann der Steuerfutz wie
im Vorjahre belassen werden. Hierauf wurde der Gemeinde¬
voranschlag, 'der einen Steuerfuß von 1,30 'Ml vom Grund¬
vermögen, 10 Jlff Kreissteuer und 54 Jtpf vom Betriebs¬
vermögen, dazu 10,50 'Ml vom Gewerbeertrag Vorsicht mit
Stimmenmehrheit angenommen.

Die Wohnungsnot in Mannheim . Wie aus der Wohnungs¬
statistik zu ersehen ist , find in Mannheim 5752 Familien ohne
Wohnung . In Ludwigshafen sind es 3026 wohnungslose Fa¬
milien . 76,1 Prozent dieser Familien sind bei Verwandten
untergebracht . Es ist ganz ohne Zweifel, daß ein solches Zu¬
sammenwohnen auf Kosten der Gesundheit und Sittlichkeit
großer Volkskreise geht, weshalb die Forderung nach mehr
Wohnraum immer noch allen anderen Problemen voranzu¬
stehen hat.

Nus der Landeshauptstadt
Die Badrzüge Karlsruhe —Maxau verkehren am morgigen

Sonntag .
Ein Druckfehler hat sich in unsere gestrige erste Lokal¬

notiz eingeschlichen , den unsere Leser wohl schon richtiggestellt
haben werden. Großkaufmann Kaller (nicht Keller) feierte
seinen 60. Geburtstag .

Das Bad . Landrstheater veröffentlichte im Anzeigen¬
teil die Einladung zur Platzmiete und Platzficherung für die
Spielzeit 1928/29. Der Arbeitsplan in der neuen Spielzeit
ist sehr reichhaltig auf dem Gebiet der Welt- und modernen
Literatur in Oper und Schauspiel. Sowohl Ur - als Erst -
anfführungen sind vorgesehen , auch in Operette und Ballett .
Das Personal ist nach jeder Richtung hin vollzählig. Die neue
Spielzeit ist also nach jeder Richtung wohl vorbereitet . Die
Zahl der Platzmieter hat sich erfreulicherweise vermehrt und
jetzt auf Ende des Spieljahres sind die Kündigungen 'der
Platzmiete, die sich in der hiesigen Beamtenftadt alljährlich
durch Wohnungswechsel automatisch einstellen, in weit gerin¬
gerer Zahl als früher üblich eingelaufen . Die sich danach und
auch nach dem Eingang zahlreicher Neuanmeldungen eröff¬
nende Aussicht auf eine weitere Besserung des Standes der
Dauerbesucher hat der Theaterleitung den Entschluß zur Bei¬
behaltung der billigen Platzmiete erleichtert. An dem Ver¬
zicht auf Erhebung der Borverkaufsgebühr wird auch im neuen
Spieljahr festgehalten. Die Theaterleitung hofft, im Zusam¬
menhang mit dem neuen Arbeitsplan auf die erwünschte
weitere Aufwärtsentwicklung der Einnahmen und des Be¬
suchs. Es wird besonders darauf hingewiefen , daß die billigen
Preise für die Platzmiete nur bis zur ersten Vorstellung
gelten . Bei späterem Eintritt in die Platzmiete erfolgen Zu¬
schläge nach Vertrag . Aus diesem Grunde empfiehlt sich bal¬
diger Vertragsabschluß.

Wetternachrichtendirnst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Das heitere Wetter mit fast subtropischer Tem¬
peratur (Rheinebene bis 34 Gräd , Hochschwarzwald 22 Grad )
dauert fort . Lokale Gewitter sind vom Südschwarzwald ge¬
meldet. Das inzwischen wieder verstärkte kontinentale Hoch¬
druckgebiet reicht bis weit nach Osten und steht mit dem zur
Zeit sehr ausgedehnten , zwischen den Azoren und den Bar -
mudaSinseln liegenden Maximums in Verbindung . Die Hoch¬
druckwetterlage wird daher längere Zeit Bestand haben . Ge¬
witterbildungen sind wenig wahrscheinlich . Voraussage : Fort¬
dauer der hochsommerlichen Witterung während der nächsten
Tage .

Brurze Nachrichten «us Laden
DZ . Heidelberg, 13. Juli . Gegen den Schutzmannmiirder

Ries wird voraussichtlich am 27. Juli vor dem Heidelberger
Schwurgericht verhandelt werden. Ries hat bekanntlich den
Schutzmann Kern erschossen, »inen zweiten Beamten schwer
verletzt und einen Einbruch verübt.

DZ . Heidelberg, 13. Juli . Bei der „Afta" -Wahl wurden
insgesamt 2173 Stimmen abgegeben. In der neuen Ästa
wird es insgesamt also 36 Sitze geben (bisher 32 ) . Die Sitze
des neuen „Asta " verteilen sich auf di« fünf studentischen
Gruppen wie folgt : Großdeutsche Studentengemeinschast 17
(16), Görrsgruppe 5 (4) , Freie Hochschulgruppe 5 (6) , Frei¬
stubentische Gruppe 5 (4), Sozialistische Studentengruppe 4
(2) . Damit haben die vorwiegend freistudentischen Gruppen
die abfolute Mehrheit im „Asta "

(17 : 19) .
DZ . Stockach, 13 . Juli . In Engen trafen sich am Donners¬

tag zwei wandernde Handwerksburschen, beide in den 20 er
Jahren namens Valentin Rumpel auS Tückeihausen (Bayern )
und Thomas Meisrl aus MengerSdorf (Oberfranken ). Von
Beruf sind beide Metzger . Meifel erzählte dem Rumpel , daß
er der Mörder der beiden Lehrerinnen auf der Weitztannen -
höh« fei und gab «ine genaue Schilderung der Tat . Rumpel
zeigte dies in Stockach an , es gelang der Gendarmerie , Mei¬
se! zu erfassen . Dieser bestritt zwar nicht die Äußerung , wollte
sie aber als Scherz hinstellen. Meisel wurde der Staatsan¬
waltschaft Freiburg zugeführt . Auffallend ist, daß er seit dem
31 . Mai leinen Stempel in seinem Wanderbuch hat .

DZ . Baden-Baden, 14. Juli . Heute vormittag wurde das
neue Schwimm- und Wannenbad an der OoS der Öffentlich¬
keit übergeben. Eine Dampfteffelanlage , eine neuzeitliche
Umwandlungs - und eine Filtrieranlage erwärmen das Was¬
ser an kühlen Tagen und reinigen es fortlaufend . Schwimm -
und Sonnenbad haben eine Fläche von 1200 Quadratmeter ;
dazu kommen 1000 Quadratmeter der „Gönneranlage " .
Ebenfalls heute vormittag wurde der Erweiterungsbau des
Städtischen Krankenhauses der Öffentlichkeit übergeben . Es
handelt sich um ein vierstöckiges modernes Gebäude innerhalb
des groben Krankenhauskomplexes.

bkd. Baden - Baden. 13. Juli . Verschiedene badische Blätter
brachten die Meldung des Berliner „8-Nhr-AbendblatteS", wo¬
nach sich hier die Sekretärin des Verbandes zum Schutze mu¬
sikalischer Aufführungrechte (Gema) mit Verona! vergiftet
habe . Der Selbstmord stehe mit einem Fehlbetrag in der Kasse
im Zusammenhang . Bei den zuständigen Behörden in Baden-
Baden ist von einem solche» Vorfall auch nicht das Gering¬
ste bekannt geworden. — Der Vorfall hat sich nach einer ande¬
ren Meldung in Berlin ereignet.

Stsatsanzeiger
Bekanntmachung

Sammlung des Melanchthonvereinü
Karlsruhe .

Dem Melanchthonberein für Schülerheime in Karlsruhe ,
Werderstr . 4. wurde auf Grund der Bundesratsverordnung
über di« Wohlfahrtspflege vom 15. Februar 1917 (Reichsgesetz -
blatt Seite 143 ) und der Badischen Ausführungsverordnung
dazu vom 24. Februar 1917 ( Gesetz- und Verordnungsblatt ,
Seite 49) die Genehmigung erteilt , für dis Unterhaltung und
Neuerrichtung der Schulerheime des Melanchthonvereins bis
zum 81 . Dezember 1928 beim evangelischen Volksteil im
Lande Baden ein« Sammlung von Haus zu Haus zu veran¬
stalten .

Karlsruhe , den 11. Juli 1928.
Der Minister des Innern
I . V. : Föhrenbach

Bekanntmachung
des Präsidenten des Landesarbeitamts Südwestdeuffchland

betr . die Verwaltungsausschüsse der Arbeitsämter
Vom 11 . Juli 1928.

Die Abgrenzung der Arbeitsämter im Bezirk des Landes-
arbeitsamt Südwestdeuffchland hat bei ihrer endgültigen Fest¬
setzung durch den Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung in Berlin die aus
meiner Bekanntmachung vom heutigen Tage ersichtlichen An»
derungen erfahren . Mit Rücksicht hierauf effuche ich die wirt¬
schaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
die auf Grund meiner Bekanntmachung vom 5. v . Mts . im
gleichen Betreff (Bad . Staatsanz . Nr . 131) eingereichten Vor¬
schläge einer Nachprüfung zu unterziehen und mir di« aibye-
änderten Vorschläge tunlichst bald, spätestens bis zum 20.
d. Mts ., zu übermitteln .

Die Zahl der Beisitzer in den Verwaltungsausschüssen der
in Betracht kommenden Arbeitsämter beträgt nach dem Be¬
schluß des Verwaltnngsausfchusses (geschäftsführenden Aus¬
schusses ) des Landesarbeitamts vom 14. Mai d. I . für jede
der drei Gruppen beim

Arbeitsamt Bad Mergentheim 5
Arbeitsamt Konstanz 5
Arbeitsamt Ravensburg 6
Arbeitsamt Sigmaringen 5
Arbeitsamt Ulm 6
Arbeitsamt Biberach 5

Stuttgart , den 11 . Juli 1928.
Kälin

Bekanntmachung
des Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeuffchland

über die Fesffetzung der Grenzen der Arbeitsämter .
Vom 11. Juli 1928.

Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung in Berlin hat durch Be-
schwerdeenffcheidung vom 5. d. Mts . die durch den Vorstand
der Reichsanstalt festgesetzte , in meiner Bekanntmachung vom
5. v. Mts . über die Festsetzung der Grenzen der Arbeitsämter
(Bad . Staatsanzeiger Nr . 131) veröffentlichte Abgrenzung der
Arbeitsämter im Bezirk des Landesarbeitamtes Südwest¬
deuffchland wie folgt ^ ändert :

1. An Stelle des Arbeitsamts Lauda tritt das Arbeitsamt
Mergentheim .

2 . .Das Arbeitsamt 'Friedrichshafen kommt in Wegfall.
3. Es umfassen die Arbeitsämter

Konstanz : die Amtsbezirke Konstanz, Engen , Stockach ,
Überlingen,

Ravensburg : die Oberamtsbezirke Ravensburg , Tettnang ,
Wangen , vom Oberamtsbezirk Saulgau die in der
Bekanntmachung vom 6. d. Mts . aufgeführten Ge¬
meinden und die hohenzollernsche Gemeinde Achberg»

Sigmaringen : den Kreis Sigmaringen , die Amtsbezirke
Pfullendorf und Mehkirch . den Oberamtsbezirk Ried-
lingen , vom Oberamtsbezirk Saulgau die in der Be¬
kanntmachung vom 5. v. Mts . angeführten Gemein¬
den, vom . Oberamtsbezirk Reutlingen die Gemein¬
den Mägerffngen , Hausen und Bronnen ,

Ulm : die Oberamtsbezirke Ulm, Blaubeuren , Laupheim ,
und Ehingen.

4. Neugebildet wird das Arbeitsamt Biberach, umfassend di«
Dberamtsbezirke Biberach Waldsee , Leutkirch .

Im übrigen verbleibt es bei der in der mehrfach erwähnten
Bekanntmachung vom 5. v. Mts . wiedergegebenen Abgrenzung
der Arbeitsämter .

Stuttgart , den 11 . Juli 1928.
Kälin

Bekanntmachung
Lebensrettung .

Die Fischer Johann Toleti , Josef Wolfrnsberger und Au¬
gust Klingenstein sowie der Mechaniker Karl Hecker von Rüß¬
dorf retteten bei starkem Sturm und hohen Seegang am 29.
April 1928 die Insassen von 3 gekenterten Segelbooten des
Nachtklubs Konstanz im llberlinger See von der Gefahr des
Ertrinkens , Ich spreche den Genannten für das bet diesem
Rettungswerk bewiesene mutvoll« und enffchlossene Handeln
meine Anerkennung aus .

Konstanz , den 11 . Juli 1928.
Der Landeskommiffär

für dir Badischen Kreise Konstanz, Billingen und Waldshut :
Dr. Hartmann

Personeller Teil
SmmnuHgm , Versetzungen. Zuruhksetzungen ust»

der pinnnätzige» vramtr»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »
Zuruhrgrsetzt auf Ansuchrn :

Gendarmeriekommijsär Emil Sacherrr in Heidelberg.
Übertritt in den Ruhestand kraft Gefetzrs:

Oberwachtmeister Wilhelm Allgeier beim Bezirksamt Lahr .

Ministerium des Knltns nnd Unterrichts
Berfetzt in gleicher Eigenschaft :

Profefior Karl Leonhard Knauer in Waldshut , Realgym¬
nasium nach Karlsruhe . Kant-Oberrealschule.
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<Den Staats - und Gemeindebehörden

»III
Rolladen

gut , schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G.m . b . H.

empfehlen siel) : II

Parkett
Steinholz , Estriche , Heraklith

H. Echle,ParkettG . m . b . H.
Karlsruhe > . B . 353

Durlacher Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

Wasser - ) 5Sä2
Schachtbrunnendurch

Rohrfilterbrunnen
in jeder Weite

und TiefeTiefbohrungen
Quellerschliessungen — Quellfassungen•

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
Technisches Büro 680 Fernsprecher 3271

LL »MW
Patent Breitling

Original -

Vorwärme - Oefen
für dick -

flQssigen
Teer und Bitumen
574

Karl F. A . Müller Sohn
KARLSRUHE

Amalienstr . 7 Telephon 1284

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen - Spreng - und
Spritzwagen , Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen , Teer - Flick-
wagen .Teerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke , Teerabfüllapparate

Eugen Loew , Karlsruhe i .B.
381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

A . Sl K . Oberst
/ \

Stein brubh betriebe
KARLSRUHE i. B .
Yorkstr . 30 Tel . 4694

Wir liefern laufend :
Granit, Quarzit und Sandstein

Groß - und Kleinpflastersteine
Randsteine , Stücksteine 633

Schotter , Grenzsteine usw .

Plandruck G . m . b . H .
Karlsruhe i . B.
Georg - Friedrich - Straße 3

Telephon 6249

Zinkbelichtungen für Flach - u . Offsetdruck * Plandruckein ein- und mehrfarbiger Ausführung * Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten undPlänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame 344

Falzziegel , Pfannenziegel
Biberschwänze , Kelilziegel

Formziegel aller Art

Prächtig naturrot oder en-
gbbit;rt,gr .Festigkeit , höchste
Frost - u.Wetterbeständigkeit

GEBR . VETTER A . - G .
PFORZHEIM

&

MUHLACKER

655

!t
Darmstadt Tel . 1495

Zweigniederlassung Karlsruhe , Edelsheimstr . 6 , Telephon 7062

Abtig . Walzenbetrieb !
Dampfwalzen 8 —20 T . Aufreißer .
Abtig . Straßenbau : 395
Walzasphalt im Heißmischverfahren , ein- und
doppelschichtig . Innentränkung , Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt .

G. Berberich & Söhne
Holz - u . Stahlwellblech - Rolladen

Fabrikat „ Leins "

FREIBURG i . B .
Wallstraße 9
Telephon 1618

MANNHEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 23672

"
li . ni.
i H.

liefert verlegt und unverlegt

tttehH Biicien - Parkett

ohne Blindboden direkt auf Balkenlager

Qaggenauer Gmailscfjilderfabrik
r
1 A* c

L Gmaillierwerk
Adolf Dambach , Gaggenau (Murgtal )

liefert ömailverkeljrsscbilder
laut Verordnung vom 8 . 7 . 27

Straßenschilder , Hausnummern
sowie alle übrigen E m a i I sc h i I d e rfür Behörden und Gemeinden

512

Büro für Städtebau
GEGRÜNDET 1909

uSS ' Theodor Lohrmann £ £ ££
KARLSRUHE i,B .
Kriegsstr . 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation 658

Staats- undGemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen
Sie diese auf Ihre Firma aufmerk¬
sam machen , so inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen
Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

PAUL ALBERT
KARLSRUHE i. B .
Kaiserstraße 186 Teleph 5524

631

Bau un te rn e h m u ng für
Beton- und Eisenbeton-
Hoch- und Tiefbau
Fest igkeitsbe rech n ungen

Gebrüder Luy • Konstanz

♦I

Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraßen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra¬
ßenbeläge und Stein¬
holzfußböden 403

Eiserne Gartenmöbel
mit Holzbelag aller Art
Abbildungen und Preisliste

zu Diensten I
$

All- und BBroibel
„ BRUCHSALIA “

KARL SCHEFFEL
Bruchsal 503

Heini *. Stöcker
vormals FR . KIRCHENBAUER

KARLSRUHE i . B .
Lessingstr . 1a Tel . 1020

Bau unter nehmung
für Hoch - , Tief - u .
Eisenbetonbau
Umbauten aller Art

364
Baumaterialien - Großhandlung

Julius Graf & Cie.
Karlsruhe G . m . b . H . Karlsruhe
Telephon 6926 und 6927 , Grünwinklerstraße No . 6

Alle Sorten Baustoffe
Dyckerhoff -Cement Wieslucher Dachziegel , Hourdis ,feuerfeste und Chamotte -Steine , Asphalt und Dach¬
pappen usw ., Steinzeugrühren , Cementröhren , alleKanalisation » - Artikel

KOB Plattenarbeiten
alle Sorten Bod . n - und Wandplatten für
Hausgänge , Küchen , Bäder , Restaurants , Läden ,Kühlanlage/ »* Fabriken , Kirchen , Schulen . 561

Druck G. Braun, Karlsruhe
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